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ttjen bie Sltfjmung«organe. SDtan wirb »lefleldjt ntdjt weft fcfjt»

fdjfepen, wenn man tie £älfte tiefer lcjjtcn ©cbrecfjen auf bfe

»ernadjläfftgtc ober itntcrtriïdtc fôrpcrlidje ©rjicbung wätjtenb ber

©njiiljeit jttrüdfüljrt. ©a ter ©taat ba« Stidjt beanfprudjt, bie 3u<

genb 7 bi« 8 3abre fang in ben ©lementarfääjern ju unterrictj»

ten, fo erfdjetnt c« af« eine gewaltige SDiiffcnnuug feiner Sflid)-
ten, wenn et nfdjt aud) glcidjjcitlg füi bfe förperlidje 3lu«biO

bung unb bie ©cfunbfjclt bei ©djuljugcnb Sebadjt nimmt, ©er
Unoerpanb bet Seljrer unb ber ©djulinfpeftercn In Sejug auf
bte fötperlidje 9ln«bllbung, bie ©djuipubenluft unb bfe ©djuf»
bänfe wftfen »erfjcercnber auf bfe Skfjrfäfjfgfelt «Ine« Söffe« ein,

af« bie ©ajnapfcrei ber ©Item unb bie gabrifarbclt ber Jtinbcr.

©« ip bafjer aud) ganj jdtgcmäp, wenn bie Cffijlet«gefcUfdjaft

»on Sujern in einem ©efudje an bie Stcglcrung bfe ©Infüfjrung
»on ïutnubtingcn in bet SoIf«fdjuIe »cttangt.

21 u » l a n b.

(©ie Serpflegung bet bcutfdjen $eett In gtanf»
letaj.) Um bie ©ctjwleilglelten ber SeipPegung ju bcurtfjcflen,

genügt woljf tie Slngabe, bap allein bie bcutfdje Slrmce »or Sari*
wäfjreub be« SJtonat« 3attttat 1871 tägllaj fofgenben Seben«»

mittel- unb gouragebebarf bcanfprudjte :

148,000 brclpfünblge Srobe,
1020 (Sentncr Siel« obet ©raupe,

595 Däjfen ober 1020 ©entner ©ped,
144 (.Sentita ©afj,

9600 ©entnet $afer,
24,000 ©entnet §eu,
28,000 Duatt Sranntwein.

©fne ©ifenbafjn Scrbfnbung jur §crbclfüt)ruig biefe» ilePgen

Sebarf« ip erp »om 9. Dftober ab bl« Stantcuit, unb »om 25.

Wooember bl« jum utiuiittelbaicn Umlief« »on Sari« fjetgePeftt,-

woju im Saufe be« ©ejeraber unb Sanuar bann nodj bfe Saljn
übet Ämien« nadj Saon, fowie bie Safjnen nadj Stouen unb Qr» |

lean« fjfnjugctrctcn pnb. SBle wenig inbep btefe ©ifenbafjn«

Serbintungen audj jefct nodj bem Sebürfnip genügen, ergibt pdj

au« bem UmPanb, bap fdjon bie 3ufüfjrung bc« täglidjen Seben«»

mittet» unb gouragebebarf« für ein einjige« Sltmeefotp« fünf
©ifcnbafjnjüge ju \i 32 SBaggon« bcanfpiuojt. ©et freifjänbfg«

Slnfauf »on Seben«mlttctn, auf weldjen »ot SlUern jur ©idjer»

peflung be» Unterhalt« bet bcutfdjen ©tteitträfte Sebadjt ge»

nomtnen wetben mufte, fjat fn ben offttpfrten franjöfifdjen San»

bc«tfjcflcti etp in ncucPet 3ett einen cinigetmapen bcfrlebfgenben

Sluffdjwung genommen; bf« bafjin tjat pd) bie bcutfdje Slrmee

»oi S«i'* »orjugêweife auf ben ©rtrag ber Stequlptien ange«

wlefen gcfefjen.

3n einem nodj tjöfjeren, ia, für ben 3«ftraum bei in Slu«»

füfjtung begriffenen Dperattonen faft au«fdjtleptidjen ©rab« fp

biep mit ben bcutfdjen gelbarmeen ber galt gewefen. Sorjüg»
lief) tjat pdj unter biefen fo ungünplgen Umpänben bfe Sutfjef»

lung »on gelbbäcferef=Slbtfjeffungcn, unb fjaben pdj bfe biefen

wtcbei jugctljetlten $anowctfei*3eti(onen »on ©djlädjtern, £Kau»

rem, ©djmfcben, ©attlern, ©teflmadjern »c. bewäfjrt, weldje

neuctbfng« bi« auf bfe ©tofpon au«gebefjnt worben ip, unb wo»

burdj e« gelungen, bfe Scadjfüfjrung »on Srob auf efn SJcfnfmum

ju bcfdjtänfen. 3n gteldjei Sffieffe fjat burdj blc neuefngefütjrten

gfeffdjet<Slbtr}eflungen audj bie regefmäpfge Seb,atibtung unb Sei»

ttjeilung bc« gleifdje« bc« butdj Stcqulption bejogenen ©djfadjt»

»lefj« feljr gewonnen. ©« fp babei in bfefet Sejtefjung, fo weit

nut frgcnb au«füfjrbat, efn môglfcfjjt fjäupget SBedjfel bet gleifdj«

nafjtung betüdpdjtigt wotben. Set au«tefajcnben ©aljbepänben

Ijat pdj ein neue« Setfafjicn, ba« frlfdj gefdjtadjtcte glelfd) burdj

©tnmadjen (n fjcif e« SSaffet unb efne ©inteibung mit ©afj unb

Sfcffei für mehrere Sage genfepbar ju erfjaften, redjt »oitfjellfjaft

erwfefen. Sum ©lud für biefen wfdjtfgen 3we(g bet Setppegung

barf ber baiauf fo ungünpfg fnjluitenbe Slu«btudj bei Stfnoeipeft

jefct aud) in gtanfteldj at« getilgt unb erlofajen angcfefjen wet»

b«n. ©anj »orjügtläj für ben ®efunbljeft«juPanb ber SÄann»

fdjaft fjat Pdj nodj bet Sufafe »on Sommetanjen« unb ©almu«»

Sinftui ju bet tägtfdjen Btanntweln=9tatfen betf«fb«n «u«ge=

wiefen, welajei, foweit bie ©efegcnfjelt baju nut figenb geboten

wai, fm Setfjältnip »on einem Sotb auf ba« Ouart biträjgetjenb«

erfolgt ip. ©runbfätjlflj fjat matt ©«iteti« bei bcutjdjen 3n-
tenbantur fortgefefct banaaj geprebt, bfe SerpPegung ber beutfdjen
Slrmeen »c-n ben Sîadjfcnbungen möglfdjp unabhängig tyfnju»

peilen, unb glaubt mai butdj fn granfrelcfj wfe fm 8u«Ianbe
neu angefnüpfte Serbfntittigcn biep 3iel audj für bfe 3utunft
minbePcn« annäfjcrnb erreldjen ju fönnen. ©agegen feilen pdj
blc Serfudje jur ©Infüfjrung »on fomprfmlrten unb fonferofrttn
8cbcn«mfttefn unb namentffdj bfe ©rb«würpe unb gfeffajfonferpen
bod) nur bebingung«w:ffe bewäfjrt fjaben. ©« tcltb btfontet«
übit ba« feldjte Sdjimmefanfefjen ber genannten SBürPe, wfe

barüber geffagt, bafc bereit ©enup ben Scutcn feljr bafb ju »fbet»

Pcfjctt pflege, foflen bfefe SBürPe (n ffjret gegenwärtigen 3u»

fammenfefcung, um nfdjt ju »eibetben, eine fm gelbe atletblng«
fdjwet buiojjufüfjtenbe, burdjau« tretfene Aufbewahrung eifotbem.
©anj »ottrefflldj pnb ber bcutfdjen 3ntenbantur bfe gropen Seben«»

mittel» unb gouiage=Slnf)äufungen ju ©tatten gefommen, wefdje
ben bcutfdjen ajeeten nod) beinahe bef allen (fjren Dffenp»»

Operationen fn bfe #änbe gefallen pnb. Stodj fp beutfdjcrfeit«
gegenwärtig audj bfe regefmäpfge Sieferung »on Sabal unb ©t»

garren fn ben Scrpflegung«ctat mft aufgenomineti wotben, unb
wirb tie auf 10 Sage beredjnete bcrartfge Sfcfttung. füi ein

Slimeeforp« auf 60 ©entner Sabaf, 1,100,000 SJIamifajaft«.
unb 50,000 Dffljler ©igarrett angegeben.

(Stag. 3Klfit.»3tg.)

9txfd)itbtnt9.
— Stetatlon be« ©eneral« ». SJtanteuffel

über bi« ©djladjt »on St»iffe»llte am 31. Sluguft
unb 1. ©cptember 1870. Slm 30. Slugup Slbenb« Panben
bfe bem Sefefjte be« commattbftenbcn ©enetat« unterpeflten
Sruppen infolgcnocn ©teflungen:

1. ©ioipon Summer fjinter ber Sinie SJcalro» — ©fjarl», bfefe

fetbp mft ber Sinfen=Srfgabe befefct fjaltenb, «In ©etadjement fn

©djfop Stupfgn», bie Sanbwefjr»©f»ipon in StcfctSe. ©fofpon«»

©tab«quattiei Dig» ('/* SR. itottwepifaj »on SJtafto»).

2. ©fe 1. 3nfantctie«©i»ifion mit ber 1. 3nfantetie»Stfgabe
In unb fjfntci bei Sinfc gaffl» ©ctpigm), 1 Sataiflon fit Slofffe«'

»life, 2 Sompagnfen Säget in Siemtj; öplfdj bfefe« Drte« an

ber Soujon»ffler Sanbprape bfe 2. 3nfanterfe*Srigabe in Ste»

ferse. 3n Srcm» ba« ©t»lpon«»©tab«quarticr. 6orp«>Sltttfferie
bei ©t. Satbe.

3. ©te 2. 3nfanterie«©l»ipon mit bet Slpantgatbc (4. 3"-
fantcrle-Srigabe) bei SW^Saqucner», Sortruppen in ber Sinfc

SJcerct)'le»ljaut«Slub(giU}»©olontbei) »or ber gront, fdjwadj befeijt,

3. 3nfantetfe«Sifgabc bei ßourcefle«»fur«9ileb, wo audj' ba«

©i»fpon«=@tab«quattler.
4. ©fe ©ragoncr«9tegtmentcr Str. 1 unb IQ bedien ben Staunt

jwifdjen Stoijfeoifle unb ber ©aarbrüder ©fjauffée, refp. jwifiljcit
bfefer unb ßotombetj.

5. ©te 3. ©a»aflerfe«©i»ipon bedte, »ereint mft ber 28. 3«s

fantcrle»Srfgabe, ba« Senafn jwtfajen ber 2. ©toipon unb ber

fKofet. ©l»fpon«»@tab«quartiet S°uifl».
Slm 31. Slugup, ftülj 7Va Ufjt, wutbe bfe 1. ©i»iftott alai»

mfrt. Son ber Jpötje »on ©f. Sorbe fab, man grope fefnblidje

SJfaffen, füblidj be« gort« ©t. 3ulicn, beren ©tärfe, ba ft« bid)t

gebrängt panben, fdjwet ju bepimmen wat. Sin bet ©bene beim

©efjóft SetIc«©toii panb bet gefnb mit elica 2 ©i»lponcn, »ot
benen 18 ©efdjüfce aufgefaßten waten, ©enctal Äummct melbet«,

bap ber gefnb ffjm gcgenübci Stuppen jcige, bfe er auf eine

©iolpon fdjätsc. ©taubwotfen füblidj be« gort« ©t. 3ullen unb

auf ber ©fjauffée SJtcij SetteStoir »erfünbeten ba« 4)cranjtefjen

nedj weiterer ftarfer fefnblfdjct ©ofonnen.

©et commanbitenbe ©eneral gai fofoit folgenbe Sefefjle : ¦.-,,

1. Son bei 2. ©fotpen tüdt bie 3. 3nfantetie«Silgabe. mit
2 Sattetien an bie ©aarbrüder ©fjauffée in bet $öf)e »on

Sudje.
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chkn die AthmungSorgsne. Man wird vielleicht ntchi wcit fehl-

schießen, wcnn man die Hälfte dicscr letzten Gebrechen auf die

vernachlässigte odcr unterdrückte körperliche Erziehung während der

Schulzeit zurückführt. Da dcr Staat das Recht beansprucht, die

Jugcnd 7 bis 3 Jahre lang in dcn ElcmcntarfZchern zu unterrichten,

so erscheint cê als einc gewaltige Mißkennung scincr Pflicht
ten, wenn er nicht auch gleichzeitig für die körperliche Ausbildung

und die Gesundheit dcr Schuljugend Bedacht nimmt. Dcr
Unverstand dcr Lchrcr und der Schulinspektoren in Bczug auf
die körperliche Ausbildung, die Schulstubenluft und die Schulbänke

wirken verheerender auf die Wehrfähigkeit eine« Volkes cin,

als die Schnapserci dcr Eltern und die Fabrikarbeit der Kinder,

ES ift daher auch ganz zeitgemäß, wenn die OfözicrSgescllschaft

»en Luzern in einem Gesuche an die Rcgicrung die Einführung
»on Turnübungen in der Volksschule »erlangt.

Ausland.
(Die Verpflegung der deutschen Heere in Frankreich.)

Um die Schwierigkeiten der Verpflegung zu beurtheilen,

genügt wohl die Angabe, daß allcin die deutsche Armcc »vr Paris
während dc« Monats Januar 1871 täglich folgenden Lebensmittel-

uud Fouragebcdarf beanspruchte:

113,000 dreipfündige Brode,
1020 Eentner Nci« oder Graupe,

595 Ochsen odcr 1020 Eentner Speck.

114 Ccntncr Salz,
960« Centner Haser,

24,000 Centner Heu,

23.000 Quart Branntwein.

Eine Eiscnbahn Vcrbindung zur Hcrbeiführui'g diese« riesigen

Bedarf« ift erst vom 9. Oktober ab bi« Nantcuil, und »om 25.

November bl« zum unmittelbaren Umkreis von Pari« hergestellt,

wozu im Laufe de« Dezember nnd Januar dann noch die Bahn
über Amiens nach Laon, sowie die Bahnen nach Ronen und Qr<
leans hinzugetreten sind. Wie wenig indeß diese Eisenbahn-

Verbindungen auch jetzt noch dem Bedürfniß genügen, crgibt sich

auS dcm Umstand, daß schon die Zuführung de« täglichen Lebensmittel-

und Fouragebedarf« für ein einzige« Armeekorp« fünf
Eisenbahnzüge zu je 32 Waggons beansprucht. Dcr freihändige

Ankaus von Lebensmitteln, auf welche» vor Allem zur
Sicherstellung de« Unterhalt« der deutschen Streitkräfte Bedacht

genommen werden mußte, hat in den okkupirten französischen Lan-

dcsthetlcn erst in neuester Zeit einen einigermaßen befriedigenden

Aufschwung genommen; bi« dahin hat sich die deutsche Armee

vor Paris vorzugsweise auf den Ertrag der Requisition
angewiesen gesehen.

In einem noch höheren, ja, für dcn Zettraum der in

Ausführung begriffenen Operationen fast ausschließlichen Grade ist

dieß mit den deutschen Feldarmeen der Fall gewesen. Vorzüglich

hat sich untcr diesen so ungünstigen Umständen die Zutheilung

vvn Feldbäckerei-Abtheilungen, und haben fich die diesen

wicder zugetheilten Handwerker-Sektionen von Schlächtern, Maurern,

Schmieden, Sattlern, Stellmachern tc. bewährt, welche

neuerdings bis auf die Division ausgedehnt worden ist, und

wodurch eS gelungen, die Nachführung «on Brod auf ein Minimum

zu beschränken. Jn gleicher Weise hat durch die neueingesührte»

Fleischer-Abtheilungen auch die regelmäßige Behandlung und

Vertheilung des Fleische« dcê durch Requisition bezogenen Schlachtvieh«

sehr gewonnen. E« ist dabei in dieser Beziehung, so weit

nur irgend ausführbar, ein möglichst häusiger Wechsel der Fleisch,

Nahrung berücksichtigt worden. Bei ausreichenden Salzbeständen

hat sich ein neues Verfahren, daê frisch geschlachtete Fleisch durch

Einmachen in heißes Wasser und eine Einreibung mit Salz und

Pfeffer für mchrere Tage genießbar zu erhalten, recht vorthcilhaft

erwiesen. Zum Glück für dicsen wichtigen Zweig der Verpflegung

darf dcr darauf so ungünstig tnfluirende Ausbruch der Rinderpest

jctzt auch in Frankreich als getilgt und erloschen angesehen werden.

Hanz vorzüglich für den Gesundheitszustand der Mannschaft

hat sich noch der Zusatz von Pommeranzen- und CalmuS«

Tinktur zu der täglichen Branntwein-Ration derselben au«g<-
wiescn, welcher, soweit die Gelegenheit dazu nur irgend geboten

war, im Verhältniß von einem Loth auf da« Quart durchgehend«

erfolgt ist. Grundsätzlich hat man Seiten« dcr dcut,chen In-
tcndantur fortgesetzt danach gestrebt, die Verpflegung der deutschen

Armeen »cn den Nachscndungen möglichst unabhängig
hinzustellen, und glaubt ma, durch in Frankreich wie im Au«lande

neu angeknüpfte Vcrbindnngcn dicß Zicl auch für die Zukunft
mindesten« annähernd erreichen zu können. Dagegen sollen sich

die Versuche zur Einführung von komprimirten und konseroirten
Lebensmitteln und namentlich die Erbswürste und Fleischkonserven

doch nur bedingungsweise bewährt haben. Es wird besonder«

üb.r da« leichte Echimmclansetzen dcr genannten Würste, wie

darübcr geklagt, daß, deren Genuß den Leuten sehr bald zu widerstehen

pflege, sollen diese Würste in ihrer gegenwärtigen
Zusammensetzung, um nicht zu »erderben, eine im Felde allerding«
schwer durchzuführende, durch«»« trockene Aufbewahrung erfordern.
Ganz vortrefflich sind dcr deutschen Intendantur die großen Lebensmittel-

und Fouragc-AnhZufungen zu Statten gekommen, welche

den deutschen Heeien noch beinahe bei allen ihren Offensi»-

Opcrattonen in die Hände gefallen sind. Noch ist deutscherseits

gegenwärtig auch die regelmäßige Lieferung von Tabak und

Cigarren in dcn Verpflegungsetat mtt aufgenommen worden, und
wird die auf 10 Tage berechnete derartige Lieferung, für ein

Armeekorps aus 6« Centner Tabak, 1,100.000 Mannschaft«.
und 50,000 Offizier Cigarren angegeben.

(Allg. Milit.-Ztg.)

Verschiedenes.

— Relation de« General« ». Manteuffcl
über die Schlacht »on Noisseviile am 31. August
und 1. September 1370. Am 30. August Abend« standen

die dem Befehle de« commandirenden General« unterstellten

Truppcn infolgcndcn Stellungen:
1. Division Kummcr hinter dcr Linie Malroy — Charly, diese

selbst mit dcr Linien-Brigade besetzt haltend, ein Détachement in
Schloß Ruptgny, die Landwehr-Division in Reserve. DivisionS-

Stabêquartier Olgy M. nordwestlich von Malroy). -

2. Die 1. Infanterie-Division mit der 1. Infanterie-Brigade
in und hintcr dcr Linie Failly Servigny, 1 Bataillon i» Noksse-'

ville, 2 Compagnien Jäger in Brem«; östlich diese« Orte« an

der Bouzonviller Landstraße die 2. Infanterie-Brigade in
Reserve. Jn Vremy da« Divisions-StabSquartiex. Corps>Artitlerie
bei St. Barbe.

3. Die 2. Infanterie-Division mit der Avantgarde (4. In-
fontcrie-Brigade) bei ArS-Laquenery, Vortruppen in dcr Linie

Mercy-lc-haut-Aubigny-Colombey »or der Front, schwach besitzt

3. Infanterie-Brigade bei CourceUeê-sur-Nied, wo auch ta«^

Divisionê-Stabêquarticr. '
4. Die Dragoner-Regimenter Nr. 1 und 1^ deckten den Raum

zwischen Noisseviile und der Saarbrücker Chauffée, resp, zwischen

dicser und Colombe».

5. Die 3. Cavallerie-Division deckte, vereint mit der 28.

Infanterie-Brigade, da« Terrain zwischen der 2. Division und der

Mosel. Divisionê-Stabêquartier Pouilly.
Am 31. August, früh ?Vs Uhr, wurde die 1. Division alar-

mirt. Von der Höhe »on St. Barbe sah man große feindliche

Massen, südlich de« FortS St. Julien, deren Stärke, da sie dicht

gedrängt standcn, schwer zu bestimmen war. An der Ebene beim

Gehöft Belle-Croir stand der Feind mit circa 2 Divisionen, vor
denen 13 Geschütze aufgefahren waren. General Kummcr meldete,

daß der Feind ihm gegenüber Truppen zeige, die er auf cine

Division schätze. Staubwolken südlich de« FortS St. Julien und

auf der Chaussée Metz BelK-Croir verkündeten da« Heranziehen

noch weiterer starker feindlicher Colonnen.

Dcr commandirende General gab sofort folgende Befehle:
1. Vvn ier 2. Division rückt die 3. Infanterie-Brigade mit

2 Batterien an die Saarbrücker Chaussée in dcr Höhe von

Puche.
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